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SI. Gallen Beilage zu Dr* 51 der Schweizer îrauenzeitung 1$. Dezember 1910

Weites vom BttcÇermatrfti
J>te ßetben glwunbe. ©rjäljtüngen au§ bewegten Qeiten-

S8011 Sontab Ilster, SRit fieben S3oIIbiIbern-
Verlag non ßuber & So. in Jrauenfelb l911-
ißreig geb. gr. 4. —

2ln gugenbfdjriften ift in jet)iger Qeit fein 2RangeI,
im ©egenteil, ber SRarft ift notibefe^t bamit. 2lber
bei roeitem nicf)t nde§ ift tabeüo§ nad) jeber Dtidjtung.
33efonber§ ba§ fo offenfidjttidje SSeftreben, ber gugenb
bie gefäbrfictjen, bie jitgenblidje ?ßt)antafie irreteitenben
©enfation§gefd)icbten buri) in ber gaffung äf)nltd)e§,
aber in bei SEenbenj ®ute§ ju erfe^en, finbet ©egner.
®tefer Sfompromift mid nid)t jebermann gefaden, fonbern
bie Slnfidjt ift nielfad) nertreten, bie gugenb miiffe baran
geroöbnt roerben, ba§ gut gebaefene ßauSbrot raieber
fdjmacfboft su finben, otme bag man e§ mit adertei
bigigen, ben- ©antuen reijenben ©eroürjen nerfegt.
filar ttnb roaf)r, natf) feiner Seite auf ©ffeft berechnet,
einfad) unb fraftuod, entfpredjen unb ergänzen fid)
gegenfeitig ju einem barntonifdjen ©anjen: gnftatt,
îiufbau ber ©ejdjetjniffe, gornt unb ©pracfie biefer
©efdjidjten beb nortiegenben ®udieë. ®a§ befte Kriterium
einer gugenbfdjrift bitbet bie Statfadje, bag aud) @r=
roadjfene mitten in beb SebengSampf unb Streit ©tegenbe,
bag betreffenbe 93ud) mit@enug lefen fönnen ogne baran
ju benfen, bag fie eine gugenbfdjrift in berßanb galten.
2Sir modjten ade ©ctjiUerbibltotbefen mit bem oor*

SED. Bciticgliiflc jllaoioiut. Ä«.
Unentbehrlich für älnfänger unb ade bie leicfjt ttom

Statte lefen rooden. [1834
Secfauf, bie ©djadjtet ju gr. 1.— unb gr. 1.75

franfo, bei ßerrn ^Egittpp gotfit, Les Grattes s.
Rochefort, bei Steucbatel, ober bei ber ©jpebition ber
©djroeijer grauenjeitung.

tiegenben Such oerforgt fegen. — ©djreibt bocg eine be*

rufene geber barüber: ,.gn biefem Sucg ift unb eine
SJugenbfcgrift er ft en IRangeb gefdjentt, für junge
unb namentlich für fdjroe^erifcge Sefer oon 15 —18 gagren
ift eb ba§ Sefte, roab unb in nieten gagren überhaupt
nor ïtugen gefomnten ift."
35attbßaf«tber für artige ^tuber. Sertag 2lrt. gn=

ftitut Dred gügti. ißreib 2. —
2tn ber SEöanb im SBogn^immer, roo bie fteinen

©cgüler igre Aufgaben rnadjen, finbet biefer fialenber
feine gute Serroenbung. ®ie Steinen lernen bie 2tn=
orbnung unb ben ©ebraueg beêfelben oerftegen ; bal
SBoraub* unb Stacgrecgnen mit ben SEagen unb SBocgen
wirb ignen oertraut ; e§ maegt ignen greube. SBenn
nur ber tenbenjiöfe SEitet niegt märe — er oerfeglt
feinen Qroecf. 3Bir benfen an ben Stuifprucg eineb
lieben SDtäbetcgeng, roeldjeb fieg mit ber 3eit bie greigeit
errungen hatte, mit ber ©rogmutter ju reben roie eb

igni umb ßerj mar. @b faßte : „@b gat mieg non
jeger oerftimmt, roenn unb bab Sinbermäbcgen ©e*
fegiegten für artige fiinber erjäfjlt gat, fo gern icg
fonft erjagten görte unb nocg göre, geg mugte bag
SBort nur gören unb bie entfpreegenben Sticfe gemagren,
fo fam mieg jebegmat bie 8uft an, unter ben 2lugen
ber ©rjägterin etraag reegt unartigeg ju tun. gcg
roeig niegt, mag mid) baju antrieb, fetbft roenn icg

ganj beftimmt mugte, bag icg bafür gart geftraft

mürbe." ©o bag junge SDtabdjen, bag buregaug nicht
etroa einUnbanb, fonbern aufinerffam unb rücfficgtgnod
mar unb ftetg barauf augging anberen ju helfen, fie
ju erfreuen, ©g ift nun natürlich bamit niegt gefaßt,
bag ade fiinber bie gier geleugneten ©mpfinbungen
gaben ; bod) fodte eg berüeffiegtigt roerben, bag eg

jungeg Sotf gibt, bag non ber tenbenjiöfen Sorfügrung
beg „artigen" fiinßeb fieg abgeftogen füglt unb alg
natürliche ©egenmegr ju Unarten gereijt roirb.
5ur gBetljobiE bes gtnfmidjfs in ber p:äbcgenforf-

ßifbungsfdjufc. gunf Sorträge. 2. illuftage. ®e=
juggflette „Seftalojjianum" gâïicg. ^Sreig 80 9ip.

9[ngatt : ©efunbgeitgtegre non 8. ©bergarb, ®eutfcge
©praege non ®>r. §. Steuter^lBafer, ß ur^battunggfunbe

3ie

GALACTINA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1,30. 1691

unggfügrung
linarlegrer
ägen unb
rerinnem
nbe unb

non ©. ßorabi=©iagt, SHecgnen unb
non @. S3enj, ©rjiegunggtegre non
©attifer. — ®ie ©egrift, bie aug 2
83efpred)ungen im ©egoge beg jürtgertfcgei
oereing beroorgegangen ift, möcgte ade
Çreunbinnen ber ÜJtäbcgenfortbitbungefcgu : für ben
roeitem 2tugbau biefer fo Überaug roiegtigen .gutftufe
intereffieren unb augleidg Sdtittet unb Söege jc,gen, ben
Unterricgt anregenb unb frudjtbringeub jit geftatten.

Jilting ber ^Räbdjen uttb gfrauett

_
SBlutarmut, S3teid)fucgt unb bie bamit nerbunbenen

Störungen finben mir meifteng bei 2Rabigen unb grauen,
unb eg ift non grögter SBicgtigfeit, bie ©icgergeit ju
gaben, bag ^ervottutttganin biefe 3«ftänbe am er*
fotgreiegften befeitigt. ®iefeg Präparat ift fegr ange*
negrn ju negmen, ift teiegt oerbautieg, beförbert ben
2tppetit unb bie SSerbauung unb fräftigt ben Sörper
roie fein anbereg Sdiittel. [2134

^errotttdngdnin besiegt man ju f^r. 3.50 bie
fjtafcge in ben Slpotbefen. (45)

Berner Halblein einte Adresse : Walter Gygax, ßltuindact

fiesuch. Gebild. Fräulein, in allen Arb." eines fem. Hansh., ebenso in der
Kindel erziehg. beuiand sucht Stellung
in feines Haus z. Führg. u. Leitg. des
Hauswesens u. Ueberwach. d. Dienstboten.

Dasselbe wäide auch gerne die
Erzieh miilterl. Kinder übernehmen.
Da Gesuchstellerin über die Kenntn. d.
Buch/Uhr. u. Korresp. verfügt, würde
sich dieselbe auch als Privatsekret, bei
alleinst. Herrn od Dame eignen, auch
ginge dies, als Reisebegl. Es wird mehr
auf wit kl gute Behandl. als auf hohes
Salär re/lekt. Feine Referenz, stehen z.
Verfüg. Gefl. Off. unt. ChifJ. J F 2150.

Für ein junges Mädchen mit ver-
» mindertem Sehvermögen, das aber
jede Hausarbeit gut zu verrichten
weiss, wird passende Stalin gesucht.
Müllerliche Obsorge ist Bedingung.
Gefl. Ojjerten unter Chifjre A B 2169
befördert die Expedition.

Pensionat de jeunes filles
I_i « -H Kocliettes". H 6207 N

2082] Madame B. Althaus et Mlle.
A. Germiquet, filles de M. le profess.
Germiquet, Neuveville près Neuchâtel.

Wäscher und Bleicher dem Besten der Waschmittel
Paket Wäscher und Bleicher 45 u. 75 Cts.. Bleicher extra 20 Cts.
1988] Ueherall käuflich.

UliragFaÉupn
Villa Rosenhalde
~ Riedf bei Thun =rr=

das ganze Jahr geöffnet.
Freundl. Heim für Erholungs- und

Ruhebedürftige. Sorgfältige Pflege.
Prächtige, sounige und erhöhte Lage.
Massige Preise. Aerztlich empfohlen.
2090] Frl. Agnes Reist.

Ein passendes Weilinaditsgesdienk
ist die Broschüre »Die Frauenwelt
auf dem Mars" (Preis 65 Pfg.)
Anregung zum Studium der unverstandenen

Frauenempfindung. [2170
Tanneparkbergverlag In Duvenstedt-Hamburg.

Garantiert reine [1569

Nidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

Bettnässen £
Ol

Befreiung sofort. Angabe des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herisau,

Visit-, ßratulations- und Verlobungskarten
Buohdruckerei Merkur in St. Gallen.

Kaisers Haushaltungsbuch "FHrTf3oau
Infolge der praktischen Einteilung und der vornehmen preiswerten
Ausstattung hat sich dieses Buch mit grossem Erfolg in der
ganzen Schweiz eingeführt. Fast alle Schweiz. Frauenzeitungen
haben auf seine Vorzüge aufmerksam gemacht und es warm
empfohlen. Erhältlich in Buchhandlungen und Papeterien oder direkt
von den Verlegern Kaiser & Co., Bern.

Kaisers einfache Haushaltungs-Statistik
fiir Familienväter, Hausfrauen oder Einzelstehende, eine wertvolle

Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben und des Vermögensstandes.

Dieses Buch kann allein oder als Ergänzung zu Kaisers
Haushaltungsbuch für die Hausfrau gebraucht werden ; es verlangt
wenig Mühe zur Führung und verschafft ein klares Bild. Die
enthaltenen Aufstellungen und Tabellen sind so einfach und
praktisch, dass wer sie kennt, sie nicht mehr missen kann. — Erhältl.
in Buchhandlungen und Papeterien oder direkt von den Verlegern
Kaiser & Co., Bern. — Preis Fr. 1.30. [2160
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TuchfabrikEntlebuch Ia
(Birrer, Zemp & Cie.)

fabriziert nach Einsendung von Schafwolle oder Wollsachen (Abfälle g.
von wollenem Tuch und Stricksachen) unter billigster Berechnung ST

solide, hübsche halb- und ganzwollene °
Herren- und Frauenkleldersloiie, Bell- und Pferdedecken. Strumpfgarne s

Ferner: Austausch von Tuch gegen Schafwolle. Muster, Lohn- S
tarife und Preislisten stehen zu Diensten. Es genügt die Adresse : m

T-ia.cih.fsi'brlls: E3za.tle"b-a.cli. [2033

sind Sie bei Verwendung gemahlener Surrogate,
die unkontrollierbar sind. Katlireiner» llalz-
kaffee kommt zum Schutze gegen Fälschungen
nur in ganzen Körnern und im geschlossenen
Paket in den Handel. Einziger Kaffee-Ersatz.
Bester Kaffee-Zusatz. [2095

I

Für eine junge Tochter aus gutem
» Huuse, mit gründlicher Schulbildung,

in Musik, Sprachen,
Handarbeiten und Hausarbeit tüchtig,
lebhaften, kinderliebenden Wesens, wird
ein passender Wirkungskreis gesucht
als Stütze oder Ersatz der eigenen
Tochter, alspflegende u. unterhallende
Gesellschafterin zu einem
schonungsbedürftigen jungen Wesen oder zur
Ueberwachung von gesunden Kindern
bei Spiel und Sport. Familienanschluss
ist bedingt, das andere ist Sache
näherer Vereinbarung. Besonders
berücksichtigt würde ein Höhenort.

Gefl. Offerten unter Chiffre J R 2158
befördert die Expedition.

p'um durchaus schneidermassigen4 Flicken von Herren- und
Knabenkleidern, zum Reparieren von Damen-
und Kinderkleidern und zum Nähen von
einfachen Wäschestücken empfiehlt sich
bestens eine vertrauenswürdige,
zuverlässige Person. Rusche u. billige
Bedienung. Die Adresse wird seriösen
Interessenten gern mitgeteilt.
Anfragen unter Chiffre K 2164 befördert
die Expedit.

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Gürtel per
Stück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähelin-Frölich
2C85] Wäschegeschäft

Bärglen (Kant. Thurgau).

Damen
2128] erhalten von mir absolut sicher
wirkendes Mittel „Reglin'.' bei
Ausbleiben. Paket Fr. 4.—.

Frauenärztin Rohr
Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

5t. Salien Leilage su Nr. 51 à Schwerer 5rauen?eitung lS. vesember lYIO

Neues vom Büchermarkt.
Z>ie Seiden Areunde. Erzählungen aus bewegten Zeiten-

Von Konrad Uhler. Mit sieben Vollbildern-
Verlag von Huber à Co, in Frauenfeld 1911-

Preis geb. Fr, 4, —
An Jugendschriften ist in jetziger Zeit kein Mangel,

im Gegenteil, der Markt ist vollbesetzt damit. Aber
bei weitem nicht alles ist tadellos nach jeder Richtung.
Besonders das so offensichtliche Bestreben, der Jugend
die gefährlichen, die jugendliche Phantasie irreleitenden
Sensatiousgeschichten durch in der Fassung ähnliches,
aber in der Tendenz Gutes zu ersetzen, findet Gegner.
Dieser Kompromiß will nicht jedermann gefallen, sondern
die Ansicht ist vielfach vertreten, die Jugend müsse daran
gewöhnt werden, das gut gebackene Hausbrot wieder
schmackhaft zu finden, ohne daß man es mit allerlei
hitzigen, den- Gaumen reizenden Gewürzen versetzt.
Klar und wahr, nach keiner Seite auf Effekt berechnet,
einfach und kraftvoll, entsprechen und ergänzen sich

gegenseitig zu einem harmonischen Ganzen: Inhalt,
Aufbau der Geschehnisse, Form und Sprache dieser
Geschichten des vorliegenden Buches. Das beste Kriterium
einer Jugendschrift bildet die Tatsache, daß auch
Erwachsene mitten in des Lebens Kampfund Streit Stehende,
das betreffende Buch mit Genuß lesen können ohne daran
zu denken, daß sie eine Jugendschrift in der Hand halten.
Wir möchten alle SHülertubliotheken mit dem vor-

iltli. WegUA w»I«w. --5«?«,
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s1834
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Whiklpp ßokin, Vss Vrattss 8.
Roobskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

liegenden Buch versorgt sehen. — Schreibt doch eine
berufene Feder darüber: „In diesem Buch ist uns eine
Jugendschrift ersten Ranges geschenkt, für junge
und namentlich für schweizerische Leser von 15 —18 Jahren
ist es das Beste, was uns in vielen Jahren überhaupt
vor Augen gekommen ist."
Wandkalender für artige Kinder. Verlag Art.

Institut Orell Füßli. Preis Fr. 2. —
An der Wand im Wohnzimmer, wo die kleinen

Schüler ihre Aufgaben machen, findet dieser Kalender
seine gute Verwendung, Die Kleinen lernen die
Anordnung und den Gebrauch desselben verstehen; das
Voraus- und Nachrechnen mit den Tagen und Wochen
wird ihnen vertraut: es macht ihnen Freude. Wenn
nur der tendenziöse Titel nicht wäre — er verfehlt
seinen Zweck. Wir denken an den Ausspruch eines
lieben Mädelchens, welches sich mit der Zeit die Freiheit
errungen hatte, mit der Großmutter zu reden wie es
ihm ums Herz war. Es sagte: „Es hat mich von
jeher verstimmt, wenn uns das Kindermädchen
Geschichten für artige Kinder erzählt hat, so gern ich
sonst erzählen hörte und noch höre. Ich mußte das
Wort nur hören und die entsprechenden Blicke gewahren,
so kam mich jedesmal die Lust a», unter den Augen
der Erzählerin etwas recht unartiges zu tun. Ich
weiß nicht, was mich dazu antrieb, selbst wenn ich
ganz bestimmt wußte, daß ich dafür hart gestraft

wurde," So das junge Mädchen, das durchaus nicht
etwa ein Unband, sondern aufmerksam und rücksichtsvoll
war und stets darauf ausging anderen zu helfen, sie

zu erfreuen. Es ist nun natürlich damit nicht gesagt,
daß alle Kinder die hier gezeichneten Empfindungen
haben; doch sollte es berücksichtigt werden, daß es

junges Volk gibt, das von der tendenziösen Vorführung
des „artigen" Kindes sich abgestoßen fühlt und als
natürliche Gegenwehr zu Unarten gereizt wird.
Zur Methodik des Ilnterrichts in der Wädchenfort-

vikdunftsschuk«. Fünf Vorträge, 2 Auslage.
Bezugsstelle „Pestalozzianum" Zürich. Preis 8V Rp.

Inhalt: Gesundheilslehre von L. Eberhard, Deulsche
Sprache von Dr. H. Bleuler-Waser, H udbaltungskunde

Re

PS n - st/I i > off- si/I s fi >

kvotv ttlnäer-diakruiig.
vis Rüvbss fr. 1.30.

uugssührung
ünarlehrer
ägen und
rerinnen-
ude und

von E, Coradi-Siahl, Rechnen und
von E. Benz, Erziehungslehre von
Galtiker. — Die Schrift, die aus it
Besprechungen im Schoße des zürcherischei
Vereins hervorgegangen ist, möchte alle
Freundinnen der Mädchenfortbildungsschu e für den
weitern Ausbau dieser so überaus wichtigen 6 hulstufe
interessieren und zugleich Mittel und Wege zc-geu, den
Unterricht anregend und fruchtbringend zu gestalten,

Liebling der Mädchen und Irauen!
Blutarmut, Bleichsucht und die damit verbundenen

Störunge» finden wir meistens bei Mädchen und Frauen,
und es ist von größter Wichtigkeit, die Sicherheit zu
haben, daß Ferromanganin diese Zustände am
erfolgreichsten beseitigt. Dieses Präparat ist sehr angenehm

zu nehmen, ist leicht verdaulich, befördert den
Appetit und die Verdauung und kräftigt den Körper
wie kein anderes Mittel, s2134

Ferromanganin bezieht man zu Fr, 3,50 die
Flasche in den Apotheken. <45)

„«il» z»c»zz« : ickaltsr K/gsx, «lMimscli

>^osl/cb. Lebi/ck fräo/o/a, in a//en A rb,
V ein, s /ein, //unsb,, ebenso in cker

/f/ncke, err/ebg, beivanck «oobt Stockoog
in /eines //ans r, /st'ibrg, ll, /.ei/g, ckes

//ansivesens », r, /stberivacb, ckv/ens/-
bo/en, vasse/be ivüccke ancb gerne ck/e

brrieb mü//er/, ck/ncker übernebmen,
va Lesucbs/e//erin über ckie venn/n, ck,

vneb/nbr, ii, borresg, ver/ng/, ivürcke
sieb ckiese/be ancb a/s pr/va/sebre/, bei
a//e/n,ck, //errn ock vame eignen, aueb
ginge ck/es, a/s/ieisebeg/, b's ivirck mebr
an/anst/ck gn/e//ebanck/, a/s an/bobes
5a/är re//e/ck, /eine //e/erenr, s/eben r,
Ver/ng. <ste//, <st//, mit, Lbi//, ckfÄSV.

4^ür ein /nnges st/«ckrben nul ver-
» m/acker/em Febvei mögen, ckas nber
/ecke //ansarbeist gn/ rn verr/eb/en
ive/ss, ivirck /«-xsrncke Stocks gosoobt.
ü/ii//er/icbe vbsorge is/ //eckingnng,
6e//, V//er/en nn/er 1.'b,///e >1 S ÄSS
be/örckeist ck/e p.rgecki'/nzn,

pensîouat àe jeunes kîlles

2082s lilaàams N. NNKsu« st Nils,
N, Keomîquei, tiliss äs N. Is proksss.
dermigust. bieuvvvillv près kieuvbâtel.

Wàdei' uni! Llkiedei- liem Sk8ten lief Wasckmittel
vakst IVäsobsr unà Llsioksr 45 u. 75 dts.. Llsiobsr sxtra 20 dts.
1088s Ilvl srnll N»nNi«I».

Villa kîv8enkalrle
kierßt bei Istun

às.s ga.n2s ckubr gsökknot.
Vreuucil, vsiin lür Ilrboluvgs- unà

lstubsbsàûrftigo, Lorgtältigs Vllsgs.
präoktigs, sonnige uuct srböbts l-a^s.
Nässixs Ursiss. ^errtlivk empfoklen,
2090s t'rl. kvist.

kin oSMllljk! UjllNSlIlWlülllkIlIi
ist clis Urcisàirs »Hie fosuenooelî
suß lleiri liilsos" zvrsis 65 VIA,) án-
rsAUUK xuva 81u«1iulu ctsr uvvsrstau-
cikusn ö'rausvsiuptinckuv^, s217c)
litlliiöiikckdörZvekl^ ill Duvsàà-glllllbllkZ.

lisnsntisrî neîns 1569

Z^iàeldutter
lisksrì billigst

villiei'-V/>88, l.u?ern.

Settnâ88en Z
cn

Lvkrviulls sokord. àg Alters.
VeisäMltus Steiz ZZi, à. geàu.

liizit-, Kàlstionz- iinll lieilàisgàteii
Suvtzllruvsierei igeekur in 8t. lislisn.

Kajzel'Z Nau8lialtung5buc1i^
InkolKS àsr praktisedsu vivtsiluvZ; uuà cksr voruàrnsv prsisrvsrtsn
^usstàuuA bat siob clisses vusb mit Krosssm Vrlolx iu àsr
Aamisn Lobrvsix sinAslübrt. b'ast alls sekrvsi?:. f'rausuxsituvKsn
babsn aul seins Vor^ü^s aulmsrbsam Ksmaebt uncl ss rvarm em-
pkoblsn, Vrbältliob in öuebfiancklunKsn uncl Uapstsrisn oclsr cliràt
von clsn VsrlsKsrn Xaissr à do., Lern.

Kai8e>'8 einsacke Kau8lialiung8-3taii8tik
lür llamilisuvätsr, Vauàausn oàer Vinxslstsbsucls, sine rvsrt-
voile Vsbsrsiobt clsr Vinnabmsn unà ^usKaben uncl ckss Vermögens-
stanciss, visses Luvb bann allsin oclsr als VrKänxunZ xu Xaissrs
vausbaltunKsbuob lür clis Uauslrau Asbrauebt rvsrclsn; ss verlangst
rvsniA Uübs xur llübrung- unà vsrsobatlt sin blarss IZilcI. vis
sntbaltsnsn ixulstsIlunKsn unà Dabsllsn sinà so sinlavb unà prà-
tiseb, class rvsr sis ksnnt, sis niobt msbr missen bann. — Vrbältl.
in vuobbanàlunKsn unà vapstsrisn oàsr àirsbt von àsn VsrlsKsrn
Xaissr à do., vsrn. — vrsis ?r. 1.30, s2160

ss

ss
-SI

-s

l'uOtikadi'àLrtîlsìzuà s
«S

(Sii-nsn, 2sinp Ois.) ^
stadri^isrt navb vinssnàunK von Lebakrvolls oàsr IVollsacbsn (Abfälle W.
von rvollsnsm D u sb unà Ltrioksacbsn) untsr billigster Lsrsobnung S7

soliào, bübsobo balk- unà gan^cvollsns ^
llerreii- mill srsueiililelüerzllilll!. kell- liml klMMeii. 8lruWigssiie ^

?srnsr: àstausvb von luvb gsgsn Lebakcvolls. Nustsr, bobn- ^
tarifs unà Preislisten stsbsn xu Oisnstsn. Ils genügst àis istàrssss:

s2033

sinà 8is dsi Vsrrvsnàung gsmsblsnsr Surrogats,
àis unbontrollisrbar sinà,
litrtie« bommt 2um Lobràs gsgsn ?älsvbungsn
nur in ganxsn Liörnsrn unà im gssoblosssnsn
vabst in àsn vanàsl. Ilinxigsr Xatkss-Ilrsat^.
Lsstsr Xatkss-^usà. s2095

l

àk^iïr eine /iinc/e Toobtor ciiis Aickem
» //oiise, mist g-riiiick/ie/ier beckii/bist-
ckmiA, in Misistc, .^/uncckie/!, /stcmck-
arbeisteri imck //anzurbeist lüe/ck/A, leb-
bci/lev, ckincker/iebencke/i Ipeseris, ivirck
ein x>asse/icker lf/rlümgolcrs/» Aoooott
a/s F/ü/re ocker Visa/r cker eiAe/ien
?oc/i/er. a/s/)//cc/encke n, uii/er/ia//encke
Lese/vc/ia/Zeristi rn einem sc/iommAz-
beckür/iist/en /uiiAen lVesen ocker rar
//eberinae/illNA von c/esuncken /st/nckern
bei 5/ne/ unck b/ior/ /'amistienanze/i/iisz
is/ beck/nA/, ckaz anckere isst barbe
näberer Vere/nbarimA, vesonckers be-
röc/csicb/iA/ ivürcke ein //obenor/,

<?e// st)//rr/en an/er db,//re ck ck ?/SS
be/orcker/ ck/e à/ceckistion,

^iim ckarcbaas scbneickermassic/en
â fckcckso ro» ckorroa- imck cknaboo-
/c/oickoro, rom ckopsr/oroa roa vom»«,
imck /taickor/c/oickoro imck rom ckôboo roo
oni/aabso ^S«oàost0âoa emp/ieb// sieb
be6/en6 eine ver/ranen6lvüickiAe, rn-
ver/Ü66iAe Person. /îa6cbe u. bist/iAe
veckienunA, Die Ackre66e ivirck seriösen
/n/eressen/en gern mistge/ei//, An-
/ragen nn/er LbiFre ck?/S4 be/örcker/
ck/e àgeckist.

vamenbinâen
(Nonatsdinàsn)

wasebbar, aus rvsisbsm prottisrstotk,
àas sinkacbsts, soliàssts unà angs-
nsbmsts im stragsn. — ?sr Ltlleb
80 dts, ; àâ2u passsnàs (stürtsl per
Ltüok ?r. 1,30, — ver Artibsl vvirà

auf VVunssb xur Ansivbt gssauàt.
Oisbrstsr Vsrsanà von

0««o SîSkvIîn-f^ôlivk
2035s tVàsoàogosolràkt

Itäl-Livi» (Xant. Dburgau).

OstiNSii
212ss erkalten von mir absolut sivker
«irbenlies Nittsl bsi Aus-
blsidsn, ?abst ?r. 4.—.

brausnärxtin lM«I»r
tutrsnbvrg (Appsn^sll A.-Rb).



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

MAGGr
gute, sparsame Küche

Fabrikmarke :

GO
OÙ
Ox

Bouillon - Würfel

Ein Schatzkästlein für die JugendI

Pestalozzi-Kalender
Kaisers Neuer Schweizer Schülerkalender

Verlag Kaiser & Co., Bern [2i6i
ist der inhaltsreichste und der am schönsten illustrierte Schülerkalender
(mehrere hundert Bilder) ; er ist der billigste, weil er am meisten bietet.

Preis Fr. 1.50. Erhältlich in Buchhandlungen und Papeterien.

Seit Jahrzehnten bewahrt, von hervorragenden
Aerzten empfohlen als unübertroffenes Einstreu-
pulver für kleine Kinder. Gegen starken Schweiss,
Wundlaufen, Entzündung, Rötung der Haut, bei
Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen usw. Im
ständigen Gebrauch von Krankenhäusern, dormato-
logischen Stationen und Entbindungsanstalten.

In den Apotheken.

Seit über 40 Jahren fabrizieren
1764] Biesolt & Locke

Meissner Nähmaschinen-Fabrik
Meisseil (Sachsen)

ausschliesslich

>
Ringschiff-, Ru

mischiff-, Schwing-
schiff-, Central-, Robbin-

und Langschiff-Xahniaschinen
Kl PII T Afrana Universal Stick-, Stopf- u. Knopf-ivcu loch-Nähmaschine und versenkb. Modelle

Ueber 40 d. wertvollsten Auszeichng., Staatsmedaillen usw.
In fast allen besseren Nähmaschinengeschäften der ganzen Welt erhältlich.

Vertreter erwünscht, wo noch nicht eingeführt. (H 38,401 a)

Mellin's
Nahrung

Bester Ersatz für Muttermilch.
1874 j Leicht und schnell verdaulich,
erzeugt einen gesunden und
kraftvollen Körper.
In allen Apotheken und Droguerien.

Fir Maisli d Frauen!

1675] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Die schönste Trau-
enzierde ist eine volle, üppige
Büste. Diese erlangt man nur einzig
und allein in ganz kurzer Zeit bei
Gebrauch von echter ['2147

Pariser Bnstencrêtne.
Zu beziehen Dose à 4 Fr. durch

Versandhaus „Cosmos", Postfach

13,766, Rorschach A (St. Gallen).

Monogram und Hshlsaum

2163] in Wäsche, die von Handarbeit
kaum zu unterscheiden sind, besorgt
zu den billgsten Preisen

Frau Halin-Herger
median. Stickerei, im Bernerhäuschen
Riet hänsle b. St. Gallen, Grundstr. 12.

Hemdenleinwand Webe
rein leinen, gebleicht, hochfein, von Klosterlieferungen zurückgeblieben,
versende franko per Nachnahme: (P 8989) [2148

1 Stück '23 m lang, 88 cm breit Fr. '24. 50.

Ant. Marsib, Leinen-Weberei, (wiessliiibel 5 b. Neustadt a./M. (Böhmen).
'/2 Dtzd. rein leinene weisse Bettücher 150/250 Fr. 20. —

1 „ „ „ Küchen-Handtüclier 50/120 „ 7.— bis 10.—
1 „ Batist-Sacktücher 44/44 4.— „ 8.—

Schweizerfrauen verwenden nur:
Fischer's Hochglanz-Crême

99Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, färbt nicht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Ein Anstrich genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu Ä5, 40 und 60 Cts. durch jede Spe-
zerei- und Schuhhandlung. [1619

Alleiniger Fabrikant: c. H. Fischer,
Schweiz. Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Tuchfabrikation
Gebr. Mermatin in Sntlebnch.

Wir beehren uns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft und einem
weiteren Publikum, speziell auch für Kundenarbeit, in Erinnerung zu bringen.

Wir fabrizieren Tuch
ganz- und halbwollene Stoffe für solide Frauen- und Männerkleider, und
bitten, genau auf unsere Adresse [2044

Gebrüder Ackermann in Entlebuch
zu achten. Durch die während Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und
Erfahrungen in der

T -a.clifa,"brilra.tion
sind wir im Stande, PF Jedermann reell zu bedienen.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitti n wir um baldige Einsendung
des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Woilabfälle.

Gebrüder Ackermann.

LckweiserBrauen-?eitung — Blätter für âen käuslicken Kreis

K/ìlZIZI'
gute. Lpstssme Küctie

sssbrikmarke:

M

öouillon - ^/iitlel

kliti Lcztistì^ì<âsdlSÌrt kür die üngsnü!

seztsloNi-Deucker
kàrs limr ZeweiMr ZedàâsIeMôt

Vei'Isg Ksîson â Lo., Lvi'n i i
ist der indaltsreiodsts und der am sedönstsn illustrierte Ledülsrkalsndsr
(msdrsrs dundsrt gilder) ; sr ist âsr dilliZsts, weil sr am meisten distst.

?r. I ?<I. Drdältlicli in LueddandlunAsn und Daxetsrisn.

3vit Üatll2otn.l.cn üovvadrsl, von tioi vorra^oodon
^.or^ten onipkoklon al8 unübertrokfenes Lin8treu-
pulver kllr kleine Kinder. (?oson starken Lod^veiss,
Wnndlankon, LnlslUlidun^, kiötun? der Laut, dvi
Vsrdrennnnsen, Lant.iuvken, Durokliegen u»vv. Irn
3t'àndis^n Ovdrauoü von Kralikenkäusero. dorinato-
Iosi3oden Stationen nud Lntdindnn83au3talten.

In clsn ^poilieken.

Lsit üdsr 40 ìlalii'sii fadi-iàtsn
1764Z SLosolî Sc I^oào

Nsissnsr diladmasedinsn-Dadrik

Itlsisssiì (Laedssn)

aussedliesslied kîiNK?
8vt»i<r, «NI» <1

8«Iìitr, 8eliw»i»s-
svkiir, Ovntrlìl, «oì>ì»»n-

nncl I^»i»K«Ql»ilr X»I»i»>a««:l»ii»vi»

^lnii f ^krana IIniver3al 8tielc-, 8topf- u. Knvpf-IHOU ioek-5iâkma3ekine unci ver8enkb. Modelle
veder 40 cl. ^vertvoll8ten ^us?eic:tlng., 8taat3medaiIIen U8vv.

In kast allen dvzzereil ^äkmagvllillongesekäkten tier ganzen >Velt erkaltlieti.

Vertreter er^iinsvkt, «o noek nietit eingeführt. (H 33,401 s)

lîkàr làà kür Alittvriilileli.
1874 j Dsiodt und sednell verdauliod,
sr^eu^t einen Assundsn und Kraft-
vollen Xörper.
In allen ^potdeksn und Dro^uerien.

?ir Nàsà mi kimi!
1675^ Verlangen Sie dsi Auskleiden
und sonstigen LtörnnKsn kestinuntsr
Vorxän^s xr»N« Prospekt od. direkt
unser neues, unsedadliodss, ür^tliod
empfodlsnes, sskr srkolArviedss lilittel
à 4 Dr. Garantiert grösste Diskretion.
St. t-sda^stoniuin, lii^îvk,
S«ui»>ün»tei». Dostf. 13104.

Ae selàte?rsu-
ei»»ier«l« ist eins volle, üppige
IZüsts. Diese erlanxt man nur sinsiK
und allein in Kan? kurzer ?sit dsi
dedraued von velrter ^2147

?àer Sûztencrà
^u dsAsdsn Dose à 4 Dr. durod

Venssnilksu« „Ossmos ', ?ost
sack 13,7K6, ltonsolisvli /t <A. llàn).

Aà HiàlzM
2l63j in Wüscde, dis von Dandardsit
kaum ?.u untsrsedsiden sind, desorKt

den dill^steu Drsisen
I l NII II!ll>ll li>t >ti« l

meedan. Stickerei, im Dsrnsrlmusodsn
Disliiäusie d. 8t. (lallen, (lrundstr. 12.

HSinâSZìlSîn^vanÂ >VSì>S
rein leinen, Asdleiàt, doodlsin, von Klostsrlisferun^sn ^urüekAsdlisdsn,
versende kranko per ?laednadms i 8989) >2148

1 8tück 23 m lauA, 88 em drsit Dr. 24. 50.

^i»t. AUarsilr, Dvinen-4Vvdsrei, d. Keustadt z./iil. (Lödmsn).
'/s Dtüd. rein Isinens vvsisss Lettüvder 1S0/250 Dr. 2V.—

1 „ „ „ Küelivn-üandtüeder 50,120 „ 7. ^ dis 10.—
1 „ Datist-Saektüvder 44 44 4.— „ 8.—

Sctiwel^erkrauen verwenden nur:
fisàr's ttoeiiglanr-Lrême

»liQStroitis üas doato Sodukput^iilittol üor
Ü6t2t2vit.„IÄv»I"8idt vordlilkkoiltl soknolloil
ciQÜ üausrdakton Hookslaii?!, 5àrdt nioìit ad
u. maodt üio Sodotlv svgodrrloiüis o. ^vassor-
àioìit. Lin ^nstriotl soniixt so^vötlnliok
kiir rnodroro l^aso. — do^ivkon in Vo3on
2N TZ», 4O nnà KO <^îs. cinrotl ^'oüo Spo-
2oroi- nnü Soinidkancilnos. sI6l9

^.lloinissr Ladrikant: H.
3vd>vei2. 2iinükol2- und Lott^varonkadrik,
^vkr»1î«rL'. OoerUndot 18W.

^uckfabrikation ^
llekr. Ackermann in Lntlàk.
Wir dsedrsn uns, unser dssedäkt unserer werten Xundsedakt und einem

weiteren Dudlikum, speciell aucd für Xundsnardsit, in DrinnsrunA ^u drinKsn.

?an2- und daldwollens Ltolks für solide Drauvn- und Alännerkleidsr, und
kitten, Könau auf unsers Adresse j^2044

Qski'nâsi' ^.àsrnaann in Lnilsdnoli
^u aedtsn. Dured die wädrsnd dadr^ödnten Kssammsltsn Xsnntnisss und
DrladrunAön in der

sind wir im Stands jeilvi»ii>snn neell derlîeneii.
Dm rsedt^eitiK liefern ?u können, Kitt, n wir um daldiKS DinssndunK

des Lpinnstolfes, Ledafwolls oder aued Wolladfälle.
t-iodnürlon ^vkonnisnn.
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DlëHtihnacMs - Ansstelïunq
im Kaffee-Spezial-Geschäft

MERKUR
Chocoladen - & Colonialhaus

müssen Sie
besuchen

Siebiefet emeqari^ einzige Auswahl

GESCHENK-ARTIKELN
Bonbonnieren

CHRISTBAUM-SCHMUCK

WM ^ " CHOCOLADEN. BISCUITS
WEIMNACHTS- CONFEKT

BONBONS etc.
Für die Festzeit besondere Sorten Fest-KaFFee und Fest-Tee.

§ 5 % Rabatt SR Spar-MarKen. Versandnach Auswärts.
Uber ÖO Verkaufs Filialen inder Schweiz.

Im

J#
'2162

Schweizerische

Hähmaschinenfabrik Luzern

Einlach

solid, miiio

Sciiwingschill

Centraispuhle

Vor- und

rückwärts nahend

Mailand 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgaase 20.

„ I^nzern: Kraragaaae 1.

Winterthur: Metzgasse.
Zürich: Pelikanstrasse 4.

Genf: üorratorie 4. (1610

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.—.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

für 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. if. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600

Bergmann & On Wiedikon-Znrich.

££££££££££££££!££££££££££
£
£
£
££
£££
££££££££££
£££

diner
Bergkatzen-Felle

helfen vorzüglich bei

Rheumatismus, Gicht
Ischias, Hexenschuss

und allgemeinen Erkältungs-Krankheiten
Prospekte nnd Answalilsendnngen

durch [2054

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.
Uraniastrasse 11 Zürich zum Bienenhof

Basel Davos St. Gallen Basel
Freièstrasse 15 Platz und Dorf Gorraterie 10

££
£
£
£££££££££££££
££££

££££££££££££££££££££££££
OHNE piVERSALltlBblilDi

[MONOPOL
n.'Dr.Osfertag, echt aus Trikot gegen Hängeleib'u.
Unterleibsschwächen n. Bild'zu Fr. 16.50 in Grösse

75-113 cm. Für gross. Leibesumf. entspr. mehr.

Ferner halte auch and. Sorten Leibbinden. Sommerbinden

geg. Hängeleib zu 11.50 u.6, je nach

gewünscht. Syst, sow.Wärmebinden zu 5,3.50 u.2.50.

Versandthaus Steig 331 A
2009j Herisau. (Ue 7419)

Singers
Hygienischer Zwieback

Erste
Handelsmarke von unerreichter

Güte. — Aerztl. vielfach empfohlen.

Singers
Alenronat-Bisknits

(Kraft-Eiweiss-Biskuits).
Viermal nahrhafter wie gewöhnl.
Biskuits, nahrhafter wie Fleisch.

Singers
Kleine Salzbretzeli

Kleine Salzstengeli
Feinste Beigabe zum Bier und

zum Tee.

Singers
Roulettes ;i la vanille

(Feinste Hohlhüppen)
Brlcelets an citron

(Waadtländer Familienrezept).

(1680 S) Wo kein Depot direkter Bezug durch die [1683

Schweiz. Bretzel- und Zwieback-Fabrik
Ohr. SINGER, Basel.

Fils in allen Farben und Qualitäten für Handarbeiten,
Hecken, Unterlagen, Japons, Teppiche etc.
(H 4489 G) empfiehlt [2079

Filzfabrik Wil (Kanton St. Gallen)
Muster auf Verlangen gratis und franko.

Hausfrauen
Lesen Sie, Sie werden staunen!

Wollen Sie viel Geld, Zeit und Mühe ersparen, sowie sicher sein
vor jeglicher Verschwendung u. Entwendung (ohne Löffel oder irgend
ein anderes Gefäss für jede Mahlzeit das gewünschte Kaffeepulver
haarscharf kontrolliert haben), so brauchen Sie in Zukunft nur

„t= îatent-MeemehlMtlise. ÄS 'ÄTÄ&S
für jede Küche. Nur einmal probiert, so brauchen Sie keine
andere Büchse mehr. Hundertfach zahlt sich die kleine Auslage von
selbst zurück. Preis der Büchse samt Verpackung nur Fr. 3.—.

Bestellungen sind zu richten an den [2172

Patentbüchsen-Versand Grenchen (Kt. Solothurn

P. S. Tüchtige Mithilfe im Vertrieb lohnt sich wegen grossem Umsatz.
Prima Existenz. Patontverkauf eventuell nicht ausgeschlossen.

Lckxvàer 5rauen-?eitung — Blätter kür âen kâusìicken I^reis

!»?

Diàìààts ààtiMLi
>m tiattee Spezis! lZe^cltäft

NLkM«
Ltiocolsclem - k Lolonisltisus

mÜ35elV Sie
desvicNen?

Siedietel emeqM sinnige/Vu8ìvûlll

Se5cn5dm-knnn5ì.n
LOstBOsi»!^^

î " Lkioco!./xc)^ Llscuiiz
- w^in^cniZ- c.Onl^i

kODiso^à etc.
kûr cl>s kesd^eid deso^cisre gotten l^esk ttskkss on>1 ^ssd Ise.

D ^"/o^îsdZ^ m 5M-kàken. ì/ek5gncjng(tl ^!8Mk^
A - Udsr ^t) Vsrksuk ^liàti ioàt Z^vveii. ^

Mkîâîîâ
21W

8ek>vei?ki-î8cke

liàâlimiilàilàel'ii
fîiilscli

8l»ill. Vlliîg

8cllmng8clilll

cemrslZiiuiiik

Vor- ima rllcii-

Ugrlz Mena
1VOV: ^«lÄvnv AIeâ»iNe.

^dlax" Iî»«e1: I^odlvndei's 7.

„ tteri»: ^mt/kîìN3sasss 2(1.

„ I^n^eri»: Xramsas^ 1.

Wintvrtkur: ^lvt2Ka3S6
^Uriâ: ^clikanZtraZgv 4.

(^0ri-»ìs>i'io -t. IlklO

DâHISH
2123^ ^skruueksn dsiin ^usdlsiksu
cisr rnonutiielisn Vor^üu^s nur uveli

«»» «I«i ii>" (svirkt sielisr).
Ois Dose Or. 3,—,

^ ^r?t
tutienbsrg (^ppeu/.sil

Für S.so Franken
verwenden krunko KS^en ^uskuslnns

à S II». il. Iiiilelle-k!ilsll-8eileii
(es. KO—70 Isiektbs8eirààÌKte Ltueks
àsr kàstsn ?oi1stts-8siten). s^IKOO

Der^niun» â t!n 1>V!e,iîk<>n-I?ûris1i.

KKNKKKKKKKKK KKIKKKKKKKKKK
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K

â5.272.S2?

kerglàeii-felle
kslksn vor^üsliok dsi

Ktieumsii8mu3, Kielit
I5ctiis8, llexen8ctiu88

unâ allgemeinen Urltällungs-Xranltlieilen
?l««V«Iitv I>n«î ^n«tvàlsei»ài»x«i»

àurek (20Ü4

8gnîlàt8gk8l!llàst »glI8MSNN K.-K.
Druniu8ìrs88s 11 ^UNÍSl? Disnsnkok

Lasel Davos 3k. (Aallsn Lasst
Orei^strssso IS l'taî?. (nui Iu>rf (iorrstsriö IS

K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K

KKKNKKKKKKKK K K KKKKKKKKKK
W>M!kl,-!Mà>M
MOWOP«

n.'llr.llzlerlzg. eckt su; Irikol gegen liängeleid'u.
Unlerleibûctivâctien n. kilcl'iu fr. 1b.5ll in Làe
7Z-11Z cm. für già teibezuml. enlzpr. mà.
ferner kelle suck à Zorlen teiddinà Zommer-

binlien geg. llëngeleib ?u I l.àli u. b. je nacii ge-
v/iinzclit. Z>5l. zov.Vlàrmebinclen?u 5.Z.50 u.Z.SV.

Vkr3AnätliAU8 Steig 33l ^
2009j ttensau. (Ue?4lS)

S7NF67-S

Or8ts
klunclàmurks von unsrrsiektsr

Küts. — ^sr^tl. vislfaeii empfoklen.

Si'nFe^s

(Xraft-Liwviss-Lîskuits),
Visrlnâl nukrkulter svis KsvröknI.
tiisku>t8. nukrìiâtìsr svis OIsÌ8vIi.

S7n^e/-s
loisir»«

It I < !»><(

Osinsts Rsi^uks î(urn Llsr unà
?UIN ?ss.

S7NF6/-S
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ôes $prec§faafe.
JEuf ^ftage 10 984: Qd) bin oerljetratet uub man

mödjte mir be§f)atb oietleidjt ba§ SKectjt abfpredjen,
in ber oorliegenben ftrage mitjufpredjen. 3d) mar
aber aud) einmal lebig unb babe jet)t eine oielfeitige
©rfalgung hinter mir, bie aud) ibren SQÜert bat.
mar ein arnte§ äTiäbdjen unb barauf angeroiefeti, mein
Brot ju oerbienen. @§ reichte nidjt, mid) einen Beruf
erlernen ju laffen unb fo foQte td) nad) be§ BaterS
©dien in bie ffabrif geben. SJlir graute aber baoor.
®er ®oit, ber bort berrfdjte, [tieft mid) ab itnb id)
fühlte mid) totunglüdlid) bei bem ©ebaufen, bod) babei
bleiben ju muffen. ®a rourbe e§ mir ermbgtid)t, in
einer $noatbau§f)altuiig§fd)ule al§ bejablte 2ebrtod)ter
Stellung 31t befotnmen. So fonnte ber Bater nid)t§
mehr gegen ba§ Semen einrceitben. 3d) tat bei ber
pau§arbeit mein BeufterfteS, um täglid) 3eit ju geroinnen
jum ftlitfen uub Bähen, benn ba§ tat id) teibenfd)aft(id)
gern. BIS meine ®ame fah, roie fehr id) mid) bemühte
unb roie gut id) oorroärtS fam, oerfcftaffte fie mir eine
©teile bei einer ®amenfd)neibertn, roo id) ben pau§»
halt beforgen muftte unb babei bie ®amenfcf)iteiberei
erlernen fonnte. 3d) ftanb jeben «Borgen um 4 Uhr
auf, um bie ©olpiung in ©taub 311 fteHen unb ba§
Btittageffen ooräurüfteu. 3d) hatte ganj freie panb
mit bem Sfodjen unb richtete e§ fo ein, bag id) mit
Berroenbung be§ ©elbftfocfjerê ben gröftteti Seil bei
Bormittagb bem Bähen roibmen fonnte. Unb am Bbenb
faft id) oft bis lange nach 3ftitternad)t auf, um ju
nähen. ©0 fam e§, bab id) ben pau§l)alt fehr einfeitig
unb flüchtig beforgte, unb meine Patronin mar 311=

frieben, benn ber Beruf ging allem anberen ooran.
3n einem pau§ oi§»a»oi§ roar eine perrenpenfion unb
non bort rourbe id) beobachtet non einem ißenfionär, ber
beä SlUeinfeinS miibe roar. @r fanb mich unermüblid)
häuSlid) unb fleibig unb mein Beuftereë gefiel ihm
unb fo fud)te er burd) bie Bermittlung meiner ifîrinjU
palin meine Befanntfcljaft ju machen unb bie fjolge
baoon roar eine Berlobuug unb eine peirat. ^d) hatte,
roie man mir überall 311 oerbeuten gab," ein grobes ©litcf
gemacht unb id) felber fanb bieg aucf), benn ich) liebte
meinen SKann uub roar ftolj auf ihn. ®a§ redjte ©lücf
roollte fich in ber @E)e aber bod) nidjt finben. 9Jtein
SJtann roar nicht jufrieben mit meiner pauöfüljrung
unb bie Küdje gab täglid) Bnlab ju Berbruft. ®a§
ßodjeti roar mir Siebenfache, benn id) hatte nod) oiel
oeifprodjene ©djneiberarbeit ju liefern, bie mich oiel
mehr intereffierte. ©enn aber mein Sflann jum ©ffen
tarn, hatte er über alles ju flogen ; baS ©ffen roar
nicht gar ober fouft nicht geniebbar, bie ©eridjte nicht
äufammenpaffenb unb fd)led)t gefod)t. ®aS fonnte mid)
bann immer recht erjürnen, benn bei ber @d)neiberin,
roo id) gefocht hatte, roar bod) aud) gegeffen roorben.
äJlein SJlann oerbot mir baS ©djneibern, roeil er ba
bie Urfadje meiner uniocgfältigen ßodjerei fud)te unb
er hatte ja meinen Berbienft nicht notroenbig. gàirinid)
roar eS aber eine foldje dual, nicht mehr fdjneibern ju
bürfen, bab '<h flanj franf rourbe im ©emüt. ®aS
Soeben efelte mich oöUig an unb ich machte meine
©adje nod) fd)led)ter als oorher. SDlein äflann flagte
immer über Sftagenfchmerjen unb fd)tieftlidj fam eS

foroett, bab er nicht mehr jum ©ffen tjeimfam, fonbern
in feiner alten Ißenfion fpeifen ging. ®a roar id) benn
bod) an ber ©f)re angegriffen. ®aS hätte er nicht tun
bürfen. 3d) erflärte iftm, bab ein foldjeS Sehen mir ju
langroeilig fei unb roenn er nicht bulbe, bab id) baheim
fd)tietbere, fo nehme ich eine ©teile an in einem Btelier,
roo id) tagsüber meiner 8ieblingSbefd)äftigung obliegen
fönne. 3d) machte biefe ®rohung roahr unb fo lebten
roir nebenetnanber hin. Oft grämte id) mid) benn boch,
bab unfere ©(je fo auSeiuanber gegangen roar; id) hatte
aber nid)t bie Straft, e§ anberS ju machen. ©lein «Plann
rourbe bann ertiftlid) leibenb, fo bab ec ein Sanatorium

auffudjen raubte unb fdjtieftlicf) bort ftarb. 3$ bin
butth alleS sur Ueberseugung gefommen, bab eS ein
grober gehler ift, roenn man bie «Planner mit ©ffen
fo oerrobhnt, als ob baS ©eefenheil nur allein oon
einer feinen Stüdje abhänge, «Plan ibt bod) um 3U leben,
um bem Sförper bie nötige Bahrung susufitfjren unb
nicht um ben oerroöljnten ©aunten gefte feiern 3U laffen
tagtäglich). «Plan pauft ben «Pläbdjen ben Setjrfat) oöüig
ein : „®er ©eg su beS SBanneS persen führt buref)
ben «Plagen", unb bie «Plänner fühlen fid) nod) ge»
fdjmeidjeit baburd), anftatt bab fie bieS als eine @nt»
roürbigung empfänben. Sine ber perebrlidjen Bntroort»
geberinnen hat oon ihrem gbeat gefagt, „er bürfte
fein ©ourmanb fein". ®ie bieS als roefentlid) aner=
fennt, hat fehr reiht, benn biefe ©igenfd)aft fann nicht
nur bem bfonomifdjen ©ebeihen ber gamilie fchaben,
fonbern fie fann aud) ein (Sb^ unb SebenSgliicf ser=
ftören, roie bieS bei mir ber gaH geroefen ift. ®er
©ourmanb ift ber ©flaoe feiner finnlidjen ©elüfte.
peibt eS boih fd)oit in ber Bibel: benen ber Bauch
ihr ©Ott ift Ïleue üeftrtn In ®.

Jluf 3*tage 10 984: 3d) gehöre auch 3ur .S'laffe
ber geädjteten ober je nad)bem begehrten 3aoßßcfellen
unb gebaihte suerft oon ber in grage 10 984 ange^
fchnittenen SBaierie höchlich intereffiert, mid) an ber
fo rafd) in glub gefommenen ®ebatte ju beteiligen;
befdjlob bann aber nod) jusuroarten unb erft bie ©nt*
roieflung ber ®inge 3U oerfotgen. 3<t) gefte^c auch
gan3 offen, bab ich mehr als einmal nahe baran roar,
mit biefer ober jener burd) ihre ®arlegungen mir
fpmpathifdjen Storrefponbentin einen Briefroedjfel an=
3ubahnen. 3miricr aber hielt mid) ein geroiffeS (StroaS
baoon ab. 3<h fah roohl, bab üebenSroerte uub geiftig
hochftehenbe ®amen bereit roären, 3um 3rofcte beS

©iihfennenternenS in nähere Bejiehungen 5U treten
unb bab fie aud) ihr ©lüd barin finben roürben,
einem geliebten SBanit ein trauliches peint 3U bereiten.
®ie materielle Seite ber grage rourbe aber oon ben
SBeiften übergangen. ©S rourbe oon feiner Seite gefagt,
roelche Berhältniffe aejeptabet roären. ®aS mübte
man aber — auf biefent ©eg beS ©udjenS — ju
atlererft roiffen. ©aS nü^t e«, burd) eine Sorrefponbens
fich gegenfeitig einnehmen unb baS per3 toarnt
machen 3U laffen, roenn bann bie Berhältniffe am
©itbe nicht ftimnten, roenn ber Bach su breit ift
unb bie Bnfprüdje 3U grob finb, um 311 einer
bleibenben Berbinbung sufammenfotnmen 311 fönnen. 3d)
meine, ber Btann mübte roiffen ob baS, roaS er nach
feinen Berhältniffen einer SebenSgefährtin 3U bieten
hat, einer &od)ter genügen roürbe. ©elbftoerftänblid)
roeib bod) geroib eine jebe 3ur ©he bereite ®od)ter
mit roieoiel pauShaltung«gelb fie thren pauSftanb
führen rooHte unb führen fönnte. ©oentuell roaS fie
ihrerfeitS beifteuern fönnte ober roollte, um baS ihr
roünfcf)bare Behagen 8u ermöglichen, ©ürbe ein panb=

roerf= ober ©eroerbetreibenber, ein Beamter, BuSfidjt auf
©rfofg haben, ober mübte ein Beroerber in ©hren, Bmt
unb ©ütben flehen, mübte erBfabemifer fein,umBuSfid)t
auf ©rfolg 5U haben? — ®er Begriff „gefidjerte Ber»
hältniffe" ift fehr beljnbar. BIS Bngefteüter, alê Beamter
fann man ohne ©d)ulb feine ©teÙung oerlieren, alS
©eroerbetreibenber fönnen SErifen eintreten tc. STtübte
ein Beroerber alfo fo geftellt fein burd) feine Ber»
mögenSoerhältniffe, bab aüe foldje STcöglidjfeiten ihm
feine ©orge madjen mühten, ihm nid)t§ an3uhaben
oermöihten Buch hat feine ber ®amen fid) bariiber
geäubert, ob fie im ©tanbe unb ©idenS fei, einen
pauSftanb ohne pilfe 3U beforgen, um oon ber ®ienft»
botemnifere unabhängig 3U fein. Blle biefe ißunfte
müffen für bie Bnregung eineS Blanites grunbtegenb
fein. ®er ©unfd) unb baS Beftreben aUein, einem
SBann baS peim 3U einer ibealen Buheftatt 311 geftalten,
fann nicht genügen, benn bie grau mub auch bie
nötigen ©arantien bieten, bieS unter gegebenen Ber»
hältniffen aud) 3U wollen unb 31t fönnen. ®er feriöfe
Blann, ber eine ©he eingeht, übernimmt bamit eine
grobe Berantroortung. @r befdjneibet feine petfönlid)e
greiheit unb übernimmt ernfte ißflidjten, für bie ihm
oft nidjt bie minbefte Bnerfennung 3U Steil roirb. ®aS
finb materielle fünfte, bie 3U aQererft flar gelegt
roerben mühten. Itnb ba ift noch einS, baS fdjroer inS
©eroicht fällt, ®amen, bie in irgenb einer beruflichen
Stellung ftehen unb über bie fid) barauS ergebenben
©innahmen nach eigenem ©rmeffen frei oerfügen fönnen,
bebenfen oieHeid)t 3U toenig, bah fie in ber ©he, roenn
biefe ©innahmen roegfaüen, auch nicht mehr in berfelben
freien Brt oerfügen fönnen, fonbern bab ber Bebarf
unb baS ffiohl ber hä«§lid)en ©efamtheit allem per»
fönlichen oorangehen muh- 3C 11 ad) ihrer Brt fann
biefe perfönlidje ©ebunbenheit fie unbefriebigt, ja un»
glücflicf) machen. ©0 etioaS mühte ernftlid) in Betracht
gesogen roerben. ®amen mögen foldje oorauSgehenben
©rroägitngen materiell nennen unb eines SiebeSoer»

hältniffeS unroürbig. 3d) aber bin überseugt, bahibei
Buherachtlaffung ber materiellen ©runblage ber ethifdje
Bufbau nur ein Sîartenf)auS fein fann, baS ber leifefte
Suftsug, ja oft ein bloher paud) umsublafen oermag.
3d) fäffe ernfte ®mge ernft auf unb bie ©rünbung
einer gamilie halte id) für baS ernftefte, fo bah id)
nur, roenn alleS erroogen ift unb aücS ftimmt, ben Be»

bürfniffen meines persenS ©enüge 3U leiften, ben äJlut
haben roerbe. ©S gibt ja Slaturcn, bie fid) mit einer
unbefriebigten ©he leicht abfinben. ©ie nehmen eben

fo roeit eS reicht, ihr 3ullSßefeaenIeben roieber auf
unb laffen bie grau unter äuherüd) einroanbfreier gortn
fo nebenher gehen. 3Jiit einem folgen ge^bUb ber
©he fönnte id) mich aber nicht abfinben, benn ba)U
ftelle id) mid) felber 311 hod). 3d) übe mid) batjer im
©arten, oieüeid)t erblüht mir berroeit boch eine Bofe.
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Moderne Vorhänge
und Etaminstoffe aller Art, sowie Spachtel-Rouleaux und Köpperstoffe
finden Sie wohl nirgends in reicherer Auswahl und vorteilhafter, als im
174U] ersten Zürcher Vorhang-Versand-Geschäft von

Moser & Cie., Bahnhofstr. 45, Zürich I

reizende Neuhelten in Ktinstlergardinen
Musterversand nach auswärts. Bei der Mannigfaltigkeit unserer Lager

sind etwelche Angaben sehr erwünscht.

Robert Pletscher, Winterthur
Hrfaerei u. chemische Waschanstalt

empfiehlt sich bestens
für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

ist seit mehr als 50 Jahren in allen Weltteilen und in jedem Lande bekannt
und beliebt als das Beste. [1670

Bngros-Verkauf durch:
Bürke & Albrecht in Zürich und Landquart.

rAuch Sie klagen!
I weil alle Nahrungsmittel im Preise gestiegen Warum machen Sie

I keinen Versuch mit „Sanin" Schweizer Getreide-Cafe? „Sanin" ist

I nicht nur der beste und billigste Ersatz für den Bolinencafé, er ist

I zugleich der Gesundheit am zuträglichsten, für Kinder u. Erwachsene,

I Gesunde und Kranke. ,,Sanin"-Café", ärztlich wärmstens empfohlen,
A 2096] ist eine Volkswohltat im wahren Sinne des Wortes.

N»3tH
Scarpatetti

'1 * «*
wirkt vorzüglich .bei Magenverstimmung und deren Polgen ^'Appetitlosigkeit,

auch nervösen Ursprungs. Kräftigungsmittel par excellence.^Plasche
Fr. 2.50. Zu haben: Urania - Apotheke Zürich, Hecht - Apetheke
St. Gallen, sowie übrige Apotheken. [2060
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Fortsetzung öes Sprechsaats.
Aus Krage 1VS84: Ich bin verheiratet und inan

möchte mir deshalb vielleicht das Recht absprechen,
in der vorliegenden Frage mitzusprechen. Ich war
aber auch einmal ledig und habe jetzt eine vielseitige
Erfahrung hinter mir, die auch ihren Wert hat. Ich
war ei» armes Mädchen und darauf augewiesen, mein
Brot zu verdienen. Es reichte nicht, mich einen Beruf
erlernen zu lassen und so sollte ich nach des Vaters
Willen in die Fabrik gehen. Mir graute aber davor.
Der Ton, der dort herrschte, stieß mich ab und ich
fühlte mich totunglücklich bei dem Gedanken, doch dabei
bleiben zu müssen. Da wurde es mir ermöglicht, in
einer Privalhaushaltungsschule als bezahlte Lehrtochter
Stellung zu bekommen. So konnte der Vater nichts
mehr gegen das Lernen einwende». Ich tat bei der
Hausarbeit mein Aeußerstes, um täglich Zeit zu gewinnen
zum Flicke» und Nähen, denn das lat ich leidenschaftlich
gern. Als meine Dame sah, wie sehr ich mich bemühte
und wie gut ich vorwärts kam, verschaffte sie mir eine
Stelle bei einer Damenschneider!», wo ich den Haushalt

besorgen mußte und dabei die Damenschneiderei
erlernen konnte. Ich stand jeden Morgen um 4 Uhr
auf, um die Wohnung in Stand zu stellen und das
Mittagessen vorzurüsten. Ich hatte ganz freie Hand
mit dem Kochen und richtete es so ein, daß ich mit
Verwendung des Selbstkochers den größten Teil des
Vormittags dem Nähen widmen konnte. Und am Abend
saß ich oft bis lange nach Mitternacht auf, um zu
nähen. So kam es, daß ich den Haushalt sehr einseitig
und flüchtig besorgte, und meine Patronin war
zufrieden, denn der Beruf ging allem anderen voran.
In einem Haus vis-a-vis war eine Herrenpension und
von dort wurde ich beobachtet von einem Pensionär, der
des Alleinseins müde war. Er fand mich unermüdlich
häuslich und fleißig und mein Aeußeres gefiel ihm
und so suchte er durch die Vermittlung meiner Prinzipalin

meine Bekanntschaft zu machen und die Folge
davon war eine Verlobung und eine Heirat. Ich hatte,
wie man mir überall zu verdeuteu gab.' ein großes Glück
gemacht und ich selber fand dies auch, denn ich liebte
meinen Mann und war stolz auf ihn. Das rechte Glück
wollte sich in der Ehe aber doch nicht finden. Mein
Mann war nicht zufrieden mit meiner Hausführung
und die Küche gab täglich Anlaß zu Verdruß. Das
Kochen war mir Nebensache, denn ich hatte noch viel
versprochene Schneiderarbeit zu liefern, die mich viel
mehr interessierte. Wenn aber mein Mann zum Essen
kam, hatte er über alles zu klagen; das Essen war
nicht gar oder sonst nicht genießbar, die Gerichte nicht
zusammenpassend und schlecht gekocht. Das konnte mich
dann immer recht erzürnen, denn bei der Schneiderin,
wo ich gekocht hatte, war doch auch gegessen worden.
Mein Mann verbot mir das Schneidern, weil er da
die Ursache meiner uniorgfältigen Kocherei suchte und
er hatte ja meinen Verdienst nicht notwendig. Für mich
war es aber eine solche Qual, nicht mehr schneidern zu
dürfen, daß ich ganz krank wurde im Gemüt. Das
Kochen ekelte mich völlig an und ich machte meine
Sache noch schlechter als vorher. Mein Mann klagte
immer über Magenschmerzen und schließlich kam es
soweit, daß er nicht mehr zum Essen heimkam, sondern
in seiner alten Pension speisen ging. Da war ich denn
doch an der Ehre angegriffen. Das hätte er nicht tun
dürfen. Ich erklärte ihm, daß ein solches Leben mir zu
langweilig sei und wenn er nicht dulde, daß ich daheim
schneidere, so nehme ich eine Stelle an in einem Atelier,
wo ich tagsüber meiner Lieblingsbeschäftigung obliegen
könne. Ich machte diese Drohung wahr und so lebten
wir nebeneinander hin. Oft grämte ich mich denn doch,
daß unsere Ehe so auseinander gegangen war; ich halte
aber nicht dieKrafl.es anders zumachen. Mein Mann
wurde dann ernstlich leidend, so daß ec ein Sanatorium

aufsuchen mußte und schließlich dort starb. Ich bin
durch alles zur Ueberzeugung gekommen, daß es ein
großer Fehler ist, wenn man die Männer mit Essen
so verwöhnt, als ob das Seelenheil nur allein von
einer feinen Küche abhänge. Man ißt doch um zu leben,
um dem Körper die nötige Nahrung zuzuführen und
nicht um den verwöhnten Gaumen Feste feiern zu lassen
tagtäglich. Man paukt den Mädchen den Lehrsatz völlig
ein: „Der Weg zu des Mannes Herzen führt durch
den Magen", und die Männer fühlen sich noch
geschmeichelt dadurch, anstatt daß sie dies als eine
Entwürdigung empfänden. Eine der verehrlichen
Antwortgeberinnen hat von ihrem Ideal gesagt, „er dürfte
kein Gourmand sein". Die dies als wesentlich
anerkennt, hat sehr recht, denn diese Eigenschaft kann nicht
nur dem ökonomischen Gedeihen der Familie schaden,
sonder» sie kann auch ein Ehe- und Lebensglück
zerstören, wie dies bei mir der Fall gewesen ist. Der
Gourmand ist der Sklave seiner sinnlichen Gelüste.
Heißt es doch schon in der Bibel: „—denen der Bauch
ihr Gott ist ." N-uc Leserin In G.

Auf Krage 19 984: Ich gehöre auch zur Klasse
der geächteten oder je nachdem begehrten Junggesellen
und gedachte zuerst von der in Frage 10 984
angeschnittenen Materie höchlich interessiert, mich an der
so rasch in Fluß gekommenen Debatte zu beteiligen;
beschloß dann aber noch zuzuwarten und erst die
Entwicklung der Dinge zu verfolgen. Ich gestehe auch
ganz offen, daß ich mehr als einmal nahe daran war,
mit dieser oder jener durch ihre Darlegungen mir
sympathischen Korrespondentin einen Briefwechsel
anzubahnen. Immer aber hielt mich ein gewisses Etwas
davon ab. Ich sah wohl, daß liebenswerte und geistig
hochstehende Damen bereit wären, zum Zwecke des
Sichkennenlernens in nähere Beziehungen zu treten
und daß sie auch ihr Glück darin finden würden,
einem geliebten Mann ein trauliches Heim zu bereiten.
Die materielle Seite der Frage wurde aber von den
Meisten übergangen. Es wurde von keiner Seite gesagt,
welche Verhältnisse aczeptabel wären. Das müßte
man aber — auf diesem Weg des Suchens — zu
allererst wissen. Was nützt es, durch eine Korrespondenz
sich gegenseitig einnehmen und das Herz warm
machen zu lassen, wenn dann die Verhältnisse am
Ende nicht stimmen, wenn der Bach zu breit ist
und die Ansprüche zu groß sind, um zu einer
bleibenden Verbindung zusammenkommen zu können. Ich
meine, der Mann müßte wissen ob das, was er nach
seinen Verhältnissen einer Lebensgefährtin zu bieten
hat, einer Tochter genügen würde. Selbstverständlich
weiß doch gewiß eine jede zur Ehe bereite Tochter
mit wieviel Haushaltungsgeld sie ihren Hausstand
führen wollte und führen könnte. Eventuell was sie

ihrerseits beisteuern könnte oder wollte, um das ihr
wünschbare Behagen zu ermöglichen. Würde ein Hand¬

werk- oder Gewerbetreibender, ein Beamter, Aussicht auf
Erfolg haben, oder müßte ein Bewerber in Ehren, Amt
und Würden stehen, müßte er Akademiker sein, um Aussicht
auf Erfolg zu haben? — Der Begriff „gesicherte
Verhältnisse" ist sehr dehnbar. Als Angestellter, als Beamter
kann man ohne Schuld seine Stellung verlieren, als
Gewerbetreibender können Krisen eintreten :c. Müßte
ein Bewerber also so gestellt sein durch seine
Vermögensverhältnisse, daß alle solche Möglichkeiten ihm
keine Sorge machen müßten, ihm nichts anzuhaben
vermöchten? Auch hat keine der Damen sich darüber
geäußert, ob sie im Stande und Willens sei, einen
Hausstand ohne Hilfe zu besorgen, um von der
Dienstbotenmisere unabhängig zu sein. Alle diese Punkte
müssen für die Anregung eines Mannes grundlegend
sein. Der Wunsch und das Bestreben allein, einem
Mann das Heim zu einer idealen Ruhestatt zu gestalten,
kann nicht genügen, denn die Frau muß auch die
nötigen Garantien bieten, dies unter gegebenen
Verbältnissen auch zu wollen und zu können. Der seriöse
Mann, der eine Ehe eingeht, übernimmt damit eine
große Verantwortung. Er beschneidet seine persönliche
Freiheit und übernimmt ernste Pflichten, für die ihm
oft nicht die mindeste Anerkennung zu Teil wird. Das
sind materielle Punkte, die zu allererst klar gelegt
werden müßten. Und da ist noch eins, das schwer ins
Gewicht fällt, Damen, die in irgend einer beruflichen
Stellung stehen und über die sich daraus ergebenden
Einnahmen nach eigenem Ermessen frei verfügen können,
bedenken vielleicht zu wenig, daß sie in der Ehe, wenn
diese Einnahmen wegfallen, auch nicht mehr in derselben
freien Art verfügen können, sondern daß der Bedarf
und das Wohl der häuslichen Gesamtheit allem
persönlichen vorangehen muß. Je nach ihrer Art kann
diese persönliche Gebundenheit sie unbefriedigt, ja
unglücklich machen So etwas müßte ernstlich in Betracht
gezogen werden. Damen mögen solche vorausgehenden
Erwägungen materiell nennen und eines Liebesverhältnisses

unwürdig. Ich aber bin überzeugt, daßjbei
Außerachtlassung der materielle» Grundlage der ethische

Aufbau nur ein Karlenhaus sein kann, das der leiseste
Luftzug, ja oft ein bloßer Hauch umzublasen vermag.
Ich fasse ernste Dinge ernst auf und die Gründung
einer Familie halte ich für das ernsteste, so daß ich

nur, wenn alles erwogen ist und alles stimmt, den
Bedürfnissen meines Herzens Genüge zu leisten, den Mut
haben werde. Es gibt ja Naturen, die sich mit enier
unbefriedigten Ehe leicht abfinden. Sie nehmen eben
so weit es reicht, ihr Junggesellenleben wieder auf
und lassen die Frau unter äußerlich einwandfreier Form
so nebenher gehen. Mit einem solchen Zerrbild der
Ehe könnte ich mich aber nicht abfinden, denn dazu
stelle ich mich selber zu hoch. Ich übe mich daher im
Warten, vielleicht erblüht mir derweil doch eine Rose.

O. R,
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